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„3sM«!MWWüWMit Ms»»l»S".
Sydsoenska Dagbladct erzählt von seinem Washingtoner

Korrespondenten eine Schilderung der Stimmung ln Amerika,
auS der Hervorgeht, daß die Bevölkerung mit Freuden den
Rücktritt Wilsons erwartet . Dem interessanten Inhalt ent¬
nehmen wir folgendes:

„In wenigen Wochen sind wir Wilson lo§," das ist
eine ständige Rubrik in „Harvey's Weekry" und erscheint dort
in mehr oder weniger Variaiionen bereits sei! vielen Mona¬
ten. Der Herausgeber der Zeitschrift ist der Oberst George
Harvcy, der einst sich für Wilson einsctzte,. aber lpä-erhin
sein erbittertster und talentvollster Gegner im öffentlichen
Leben und ganz besonders in der Presse wurde. Oberst
Harvcy ist Demokrat, aber merkwürdigerweise beteiligte er
sich auch in hervorragendem Maße an der letzten republika¬
nischen Pcäsidmischastsnominallon . Ja Harveys Zanmer
lm Kongreß-Hotel m Chicago war es nämlich, wo die schei
- ende Sitzung stattfand, dort war es, wo die politischen
Drähte zusammenliefen und wo der Beschluß gefaßt wurde,
Harding als Präsidentschaftskandidaten auizustellen. Der
Oberst wurde nebst anderen hervorragenden Persönlichkeiten
vom zukünftigen P äsidenien nach Marion , der Heimat des
Präsidenten , berufen, um mit diesem über wichtige nationale
und internationale Angelegenheiiea zu beraten. Bet dieser
Gelegenheit machte Harvey auch den Vorschlag, die Vereinig¬
ten Saaten möchten die Jnitiattve zu einem iniernalionalen
Uebereinkommen zur Bewahrung des Weltfriedens ergreifen.
Der Haupipunkt dieses Uebereinkommens sollte darin be¬
stehen, daß alle Staaten sich verpflich-eren, keinen Krieg zu
beginnen, ohne erst die Ansicht ihrer Völker gehört zu haben.
Aber selbst in dem freien Amerika müßte erst das Grund¬
gesetz des Landes geändert werden, bevor dem Volk ein
solches Recht über Krieg und Frieden eingeräumt würde, denn
bisher darf in Amerika nur der Kongreß den Krieg erklären.

Die Knegsstimnrung ist bei der Masse des Volkes völlig
verschwunden̂ Man hat einfach einen Strich unter dieselbe
gemacht und schiebt nun die Schuld für alle Unarmehmiich-
teilen auf die Obrigkeit. So ist denn auch der Ausgang der
lehren Präsidentenwahl so zu erklären, daß das amerikanische
Volk einfach Wilson und seine Partei los sein wollte. Und
das tat man eben, indem man den republikanischen Kandi¬
daten wählte. Harding hat alle Ausstchren, ein populärer
Präsident zu werden, aber er hat unerhört Schweres vor sich.
Während für andere Präsidenten die Zeit zwischen der Wahl
und dem Amtsantritt (ung-führ 4 Monate ) eine Ruhezeit
war , arbeitet Harding täglich l2—!8 Stunden . Aber endlich
muß er sich doch etwas Ruhe gönnen und befindet sich anaen-
blickl-ch an Bord eines Hausbootes auf dem Milsissipp fluß
mit den strengsten Vorschriften seines Arztes, sich von nie¬
mand stören zu lassen. Er wird nur dann und wann an
Land gehen, um zu zeigen, daß er noch am Leben ist. Per¬
sönlich muß man den Präsidenten Harding bewundern. Wäh¬
rend der letzten Wochen hat er mit Hunderten von Personen
konferiert, aber sich-bis znm heutigen Tage auch nicht der
geringsten Indiskretion schuldig gemacht. Kein Mensch in
ganz Amerika weiß bis zur Stunde , wen er zu Staatssekre¬
tären und Ministern ernennen wird, wen er als Gesandten
nach den großen Hauptstädten Europas schicken wird usw.
Niemand kann sich auf ein diesbezügliches Versprechen des
Präsidenten berufen. Ein Gerücht geht, daß Charles Evan
Hughes zum Staatssekretär und Minister des Aeußern er¬
nannt werden soll. Andere wieder behaupten, daß Elihu
Rot diese Stellung erhalten soll. Aber, wie gesagt, kein
Mensch weiß Bescheid, und die Entscheidung wird erst dann
fallen, wenn Harding sein neues Amt angetreten hat.
Weniger schweigsam jedoch ist der neue Präsident in seiner

zum Frkedensoertrage von Versailles und
Es gilt heute schon als sicher, daß er mit

Deutschland unmittelbar nach dem 4. März einen förmlichen
- "°lcĥ en wird und daß die Vereinigten Staaten

nremalS dem Völkerbünde beilreten werden. Präsident Har
erklärt, daß sriner Ansicht nach der

"" Zusammenhänge mit dem Frieden
"^ e, unbedingt die Ursache neuer

des Weltfriedens sein würde.
Harding Hai erklärt, daß ein Völkerbund an dem Amerika
-.e>nehmen würde, auf Recht und nicht auf Macht fußen
uEe - M >t Ai'snahme des Exprästdenten Taft versichern
alle Persönlichkeiten, die in letzter Zeit mit dem Vräsidenten
Harding in Marion Zusammenkünfte und Urtterredunaen
hatten, daß er im Gegensatz zu seinen Vorgäng^
nicht danach strebe, eine Art oon Wel.prästdent zu werden
sondern daß er sich damit begnügen würde, dis Stelluna aus^
zufüllen, auf dis ihn seine Mitbürger berufen hätten. „Amerika
über alles," wird der Wahlspruch des neuen Präsidenten sein
rind zwar zur allgemeinen Zufriedenheit der Amerikaner, was
übrigens nicht gleichbedeutendist mit dem Wunsche, sich von
der übrigen Welt zu isolieren. Bei den Unlerredungen mit
Harding stand auch die Einwanderungsfraqe auf der Tages¬
ordnung. Soviel ist heute schon klar, ein Ejnwanderungsver-
voi wird sicherlich nicht zustande kommen. Man wird wahr¬
scheinlich bestimmen, welche Anzahl von neuen Einwanderern
'm Verhältnis zur Anzahl der amerikanischen Mitbürger jeder
fremden Nationalität zugklaffen wird.

U«ges-Ne«igkeiteir.
Besprechungen über die Lage.

Berlin , 22. Feh. Heule fand eine Besprechung zwischen
den in der Rerchsregierung vertretenen Parteien über die
durch die preußischen Wahlen geschaffene Lage statt. Es be¬
stand volle Einmütigkeit darüber , daß auf eine Lösung hin-
gewn kt werden müsse, bei der die Regierungen im Reich und
in Preußen von den gleichen Parteien der Koalition getra¬
gen würden. Es wurde vereinbart, daß von diesem Gesichts¬
punkt auS ein einheitliches Vorgehen der in der Reichsregie¬
rung vertretenen Parteien bei der Neubildung der preußischen
Regierung augestrebt werden soll.

Simons in der Sachverständigenkonferenz.
Berlin , 23. Feb. Wie die B. Z. am Mittag meldet,

wird an der Sitzung der Sachverständigenkonferenzfür Lon¬
don zum erstenmal der Reichsminister des Aeußern, Dc. Si¬
mons , teilnehnnn . Die Denkschrift der Sachverständigen soll
heute feriiggestellt werden und die völlig ablehnende Haltung
Deutschlands gegenüber den Ementeoorschlägeneingehend be¬
gründen . Am Sonntag werden die deutschen Vertreter nach
London abreisein

Erwerbslosigkeit in Berlin
Berlin . 23. Feb Trotz aller Gegenmaßnahmen hat die

Erwerbslosigkeit im Januar eine weitere ganz bedeutende
Zunahme erfahren. Die Zahl der männlichen Hcruptunter-
stütznngsempfänger allein ist von 33SOOO auf S57 000, die
Zahl der unterstützten voll Erwerbslosen von 410000 auf

! 432 000 gestiegen. Im Zusammenhang mit dem Anwachsen
der männlichen Erwerbslosen ist auch die Zahl der unterstütz¬
ten Familienangehörigen erheblich, nämlich von 457 000 auf
495 000 gestiegen. Berücksichtigt man , daß infolge der Be¬
schränkungen- die für die .Gewährung der Erwerbslosen-
Unterstützung bestehen, nach den bisherigen Schätzungen nur
etwa die Hälfte der tatsächlichen Erwerbslosen die Unterstützung
erhalten, so dürften zur Zeit etwa 2 Millionen Menschen in
Deutschiaud das gewohnte Arbeil5e'nkommen entbehren. Hierzu
tritt dis Zahl der 'Kurzarbeiter, das heißt, der aus Mangel
an Arbeitsgelegenheit nur verkürzt beschäftigten und entlohn¬
ten Arbeiter, die nach den vorliegenden Statistiken auf die
doppelte Zahl der Erwerbslosen geschätzt werden muß.

Bom Rhein-Neckar-Donan-Kanal.
Der Rheinpfälzische Kreistag beschäftigte sickr unlängst

mit dem Ban des Rhein-Neckar Dorraukanals, dessen große
wirtschaftliche Bedeutung für die Pfalz von allen Rednern
anerkannt und nachdrücklich betont wurde. Die Pfalzregierung
wurde gebeten, unverzüglich in dieser Angelegenheit beim
Staatsministerium in München Schritte zu unternehmen u.
zugleich auch einen wirtschaftlichen Ausschuß aus den Kreisen
aller Beteiligten zu bilden, der unter Beiziehung von geeig¬
neten Sachverständigen das erforderliche zu veranlassen hätte.
In einem weiteren, zum Beschluß erhobenen Antrag forderte
der Kreistag , daß die Pfalz bei dem Ausbau des Rhein-
Neckar-Donaukanals ausgiebig berücksichtigt werde.

Der deutsch-völkische Gummiknüppel.
Schweirifurt a. M ., 23. Febr . Irr einer Versammlung

des „Schutz- und Trutz Bundes ", die von rund 1500 Personen
besucht war , sprach hier der bekannte Dr . Rüge aus Heidel¬
berg. Bei den Auseinandersetzungen über die Leitung der
Versammlung, bezw. Diskussion, zog Dr . Rüge plötzlich einen
Gum iknüppel unterm Rock hervor und schlug wild um sich.
Die einschrettende Polizei beschlagnahmte diese deutsch-völ¬
kische Waffe für Freiheit und Recht. Den einstündigen, wir¬
ren Ausführungen , die wie Geistesprodukte eines phatologi-
schen Menschen anmutelen , folgte ein Gegenreferat von Chef¬
redakteur Matthes von Aschaffenburg. Rüge zog eS vor, wäh¬
rend der Diskussion unauffällig zu verschwinden. Mit einer
stürmischen Kundgebung gegen die Deutsch-Völkischen und
einem Bekenntnis zur freien deutschen Republik schloß dis
Versammlung des „Schutz und Trutzbundes".

Japan und Deutschland.
London, 23. Feb . Eastern Service" meldet: Die anti¬

deutschen Gefühle in Japan nehmen immer mehr ab. Die
Presse stellt sich in der Frage der Wiedergutmachung all¬
mählich auf einen für Deutschland günstigen Standpunkt.
Die Zeitung „Nischi Nischi" organisierte eine Unterstützung
für deutsche Kinder und konnte bereits 300000 absenden.
Das englische Unterhaus zur Besetzung des Rheinlandes ..

Paris , 23. Feb. Nach einer Havasmeldung aus Lon¬
don wurde im Unterhaus von Regierungsseite auf eine An¬
frage erklärt, bezüglich der Besatzungsdauer des Rheinlandes
und der Verlängerung der Besetzung für den Fall , daß Deutsch¬
land seine Beipflichtungen nickt erfülle, habe sich die Lage
nicht geändert. Die Artikel 428—43l des FriedensoertragS
behielten nach wie vor ihre Gültigkeit.

Briand gibt in der oberschlestschen Frage nach.
Paris , 23. Feb. Nach einem Bericht des „Echo de Pa¬

ris " hat sich Briand in London tu der oberschlestschenFrage
auf den Standpunkt gestellt, die von dem Obersten Rat frü¬
her getroffenen Maßnahmen müßten aufrecht erhalten werden
und die gefaßten Beschlüsse der getrennten Abstimmung dürf¬

ten nicht rückgängig gemacht werden. Was Lloyd George
auf diese Ausführuuaen erwiderte, weiß das Echo de Paris
nicht zu berichten. Die Unterredung sei äußerst unangenehm
gewesen und habe 2 Stunden gedauert. Darnach habe Briand
sich entschlossen, nachzugestrn

< Die Abstimmung in Oberschlesien.
London, 23 Feb. Wie die „Times " meldet, ist der Be¬

schluß des Obersten Rates bezüglich Oberschlestensdurch den
Wunsch diktiert worden, die Belebung der in Oberschlesien
herrschenden gefährlichen Erregung zu verhindern,

Der Boischafterrat in Paris.
Paris , 23. Feb. Wie mitgeteilt wird, hat der Botschafter¬

rat in seiner ersten Sitzung beschlossen, die Vollmachien der
Regierungskommisston für das Saargebiet auf die Dauer
eines Jahres , vom 13 März ob gerechnet, zu verlängern.
Weiter wurde beschlossen, Deutschland, Ungarn und Ecuador
zu der am 10 März in Barcelona infolge eines Beschlusses
des Völkerbundes znsammentretenden Verkehrs- und Transit¬
konferenz einzuladen.

Herr PoincarS und die Sanktionen.
Hsrr Pomcarö schreibt im „Temps " : „Prinzipiell bat

man sich aus vier Sanktionen geeinigt . . . Aber wird man
der Reparationskommission die Sorae überlasten, festzustel-
len, ob die Deutschen ihren Verpflichtungen nicht nachge
kommen sind, wie dies der Vertrag von V rsailles tut ? Sol¬
len es andere interalliierte Organismen sein, dis diese Fest¬
stellungen vorzunehmen haben ? Werden wir wieder zum
Versailler Vertrag zurückkehren, oder bleiben wir außerhalb
desselben? Und ddnn, auf welcke Verfehlung hin wird eme
bestimmte Sanktion angewandt ? Wird zuvor eine neue
Erörterung zwischen den Alliierten nötig sein und ein be¬
sonderes Einvernehmen , um eine Maßnahme zu treffen, die
in gewissen Fällen äußerst dringend sein kann? Alle dies«
Fragen sind noch dunkel gebli ben und sie müssen in London
geklärt werden. Sie müssen, wenn auch nicht in allen Einzel¬
heiten, so doch in ihren Haupiteilen geregelt werden".

Gin Kampf um MarschSlle.
Genf, 23 Feb. Die Ernennung von drei neuen Mar-

schälleu Frankreichs hat im französischen Parlament einen
heftigen Parteikampf heraufbeschworen. Während die Natio¬
nalisten die Ernennung des Generals de Crstelnau fordern,
schlagen die Radikalen die Ernennung deS Generals Sarrail
vor und die Royalisten der ..Aciion Francaise" verlangen die
gleiche Auszeichnung iür den General Mangin , den C emen-
ceau, wie man sich erinnert , wegen seiner politischen Treibe¬
reien vom Oberbefehl in Mainz abberufen hatte.

Die Orientkonferenz.
London, 23. Feb. Der politische Berichterstatter des

Manchester Guardian schreibt: Die Orientkonferenz beginnt
mit einer klaren Spaltung der Meinungen zwischen Frank¬
reich und I allen auf der einen Seite und Großbritannien
auf der ärmeren. Die britischen Vertreter wollen keine terri¬
torialen Abänderungen d-s Vertrags von Seores . Die Fran¬
zosen und die Jrallener sind anscheinend für eine Abänderung.
Die britische Ansicht ist, kurz gesagt, die : Der Vertrag von
Seores ist vielleicht nicht vollkommen. Er war doch die beste
Lösung, die die Alliierten finden konnten. Sein Grundsatz
ist. aus dem türkischen Reich alle nicht türkischen und ins¬
besondere die christlichen Gebiete herauszunihmen . Die Türket
als herrschende Macht ist verschwunden. Lloyd George und
das Foreign Office würden nicht bereit sein, darauf zurück¬
zukommen. Es seien jedoch Aenderungen an dem Vertrag
möglich, die dem Stolz der Türkei schmeicheln mögen, ins¬
besondere Abänderungen , durch die die Freiheit und Unab¬
hängigkeit der übrig gebliebenen Türkei vergrößert und ihre
Bevormundung gemindert werde. Auf der anderen Seite,
fährt der Berichterstatter fort, sind die Franzosen und dis
Italiener mehr für eine Abänderung des Vertrages und
ihren Wünschen muß vollste Bedeutung beigemessen werden.
Wie der Korrespondent weiterhin meldet, verlautet , daß Italien
noch mehr als Frankreich sür eine Rückgabe von Smyrna
und Thrazien an di? Türkei sei.

Der weiße Tod.
Wien, 23. Feb. Auf dem 2994 Meier hohen Dachstein

an der österreichisch steiermärkischen Grenze hat sich vor Wo¬
chenfrist einer der größten touristischen Unglücksfälle in der
Geschichte des österreichischen Wintersports ereignet. Sieben
Personen , meist Lehrer und Lehrerinnen aus dem Salzkam¬
mergutorte Ebensee, bestiegen den Dachstein von Hallstatt
auS und versuchten auf Schneeschuhen eine Ueberquerung deS
Plateaus . Durch den furchtbaren Schneesturm hatte sich eine
Überhängende Schneeschicht gebildet, mit der die Fahrer ab¬
stürzten, wobei ihre Ski brache». Unfähig, sich weiter zu
bewegen, erlitten sie den Erfrierungstod.

Krqfstn über Sowjetrußlands Lage.
Riga , 23 Feb. Am Sonntag traf in Riga der nach

London reisende Sowjetminister Krasstn ein. Er bleibt einige
Lage in Riga , um durch persönliche Verhandlungen mir dem
polnischen Finanzminister Stcczkowski die vielumstrittene
Goldfrage zu klären. In Moskau fand eine Konferenz



sämtlich?r russischer Handelsagenten statt, wobei Richtlinien
für die im Frühjahr geplante Wiederaufnahme des Außen¬
handels festgetegl wurden. Zugegen waren Krassin, Kopp,
Worowski, Martens , Litwinow, Hrnecki, Snkowski und andere.
Ueber die Resultate der Beratungen erk älte Krassin in Riga,
daß ein detaillierter Import - und Export-Plan ausgearbeitet
sei, als dessen Grundlage die Schaffung eines sogenannten
Exportfonds gedacht -st. der sich aus der Ausbeute der durch
die Erteilung von Konzessionen gewonnen Rohstoffe zusam-
mensetzen soll. Eingefühct werden soll nur das zur Hebung
des Transportwesens , der Landwirtschaft und der Industrie
Allernotwendigste. Den Besuch ausländischer Börsen, das
russische Gold zu boykottieren, nennt Krassin eine goldene
Blockade Rußlands . Äie Heizmittelfrage bezeichnet er als
trostlos , da die Kohlengruben des Donezheckens völlig zerfallen.
Doch meint er, die Lage sei nicht schlimmer als vor einem
Jahr und er erhofft eine Gesundung des Transportwesens
Rußlands . Rußland sei bereit, auf eine Propagandmäiiakeit
zu verzichten, sovald d e Großmächte mit Moskau rechtmäßige
Beiträge abgeschlossen haben. Bis dahin bleibe diese ein
Kampfmiiteh und verzichte Rußland nicht auf seine Anwen¬
dung. Rußland werde auch in Zukunft im Orient seine
rechtmäßigen Interessen wabren : es erläßt Persien alle
Schulden. In Berlin beabsichtigt Krassin Verhandlungen
über aus Deutschland zu beziehende Waren zu führen. Nach
London kehrt er mit neuen Vollmachten zurück, die ihn er¬
mächtigen, den Vertrag mit England zu unterzeichnen, was
durch gegenseitige Zugeständnisse beschleunigt und »sicher im
Laufe des März erfolgen werde.

Sowjetrußland rüstet.
Berlin , 23. Feb. Das von der Hauptlederverwaltung

ausgearbeitete Produktionsprogramm für 1921 ist in der
Hauptsache auf Heereslieferungen eingestellt. Nach der Mos
kauer „Jswestisa " ist die Herstellung folgender Mengen vor¬
gesehen: 9 162 000 Paar Miiüärstiesel . 156 000 Sättel , 192 000
Geschirre für Trai .-pierde. 19000 Geschirre für Artilleriepferde
und 9098000 Stück Lederjacken und sonstige Ledsrsachen für
die Marine . Gegenüber diesen Mengen salleu die übrigen
Produkte , deren militärische Bestimuurig nicht ausdrücklich an¬
gegeben ist, aber zum großen Teil , wie z. B. Fausthandschuhe
wohl auch für die Rote Armee bestimmt sind, nicht so stark
ins Gewicht.

Herr Kanehl besingt de« Bürgerkrieg.
Berlin , 23 Fed. Der Chemnitzer „Kämpfer", das Organ

der VKPD . für den Bezirk Sachsen, bringt das Gedicht des
Kommunisten Kamh >. Die letzte Strophe lautet:

„Sprung auf die Barrikaden,
Heraus zum Bürgerkrieg,
Pflanzt auf die Sowjelfahnen
Zum roten Sieg !"

Wenn es wirklich zum Barrikadenkampf kommen sollte,
so wird Herr Kanchl natürlich hübsch säuberlich zu Hause
und hinter dem Ofen bleiben, um zu sehen, wie der Hase
läuft . Sollten nach dem Kample die Sowjelfahnen nicht
aufgepflanzt werden, so wird er sich selbst zum Märtyrer er¬
nennen , d. h. mit einem falschen Passe nach Sowjetrußland
verduften ; sollte sich aber seine Hoffnung erfüllen, so wird
er aus seinem sicheren Feldherrnverstrck hervorkriechen und
unter Hinweis auf das Verdienst ' seiner Krieasleiec eine fette
kommunistische Pfründe in Rätedentschland für sich in An¬
spruch nehmen.

Wir leben im freiesten Lande der Welt.
Dieser Ausspruch des sozialdemokratischen Oberbürger¬

meisters Leinert von Hannover erfährt alle Tage eine bizarre
Illustration . Schön ist auch folgender Fall , der der Fach-
zesiung der Tischlermeisterund Holzindustriellen Deutschlands
passiert ist. In der Berliner Holzindustrie waren Differenzen
entstanden dadurch, daß die Arbeiter Forderungen auf Er¬
höhung der Löhne stellten und wenn diese nicht bewilligt
wurden , einfach die A beit niederlegten. Der Obermeister
der Berliner Tischlerinnung wollte nun die Namen der Ver¬
tragsbrüchigen Arbeiter zweier Firmen in dem genannten
Fachblalt veröffentlichen lassen. Der Betriebsrat der Druckerei
lehnte aber Satz und Druck der in Frage kommenden Liste
mit Einverständnis der Gewerkschaft ab. Sie haben also

eine neue Art der Zensur eingesührt, einen neuen Zuschnitt
der Pressefre heit im freiesten Smate der Welt. Wenn sich
erst der Betriebsrat zu Gericht setzt als Gutachter in Sachen
der Pr ff-, dann kann cs mit ihrer Freiheit ja noch recht
nett im Deutschen Reiche werden.

Ein Dementi.
Paris , 23. Feb. Der englische Botschafter dementiert

formell die Nachricht, daß England Einspruch gegen das
französisch polnische Abkommen erhoben habe. Die Infor¬
mation entbehrt jeder Grundlage.

Polnische Rüstungen.
Breslau , 23. Feb. In Polen werden die Jahrgänge

1898 bis 1900 einberufen. In Sownowice, also nahe der
oberschlesischen Grenze bcsinden sich große Munitionslager.
Die polnische Grenze ist vor ungefähr acht Tagen mit ver¬
stärkten Truppenmächten besetzt worden. Niemand außer pol¬
nischen Arbetlern darf die Grenze überschreiten und auch diese
nur mit Grenzüberschreitungsscheinen. In den nahe der
Grenze gelegenen Ortschasten werden sämtliche Wohnungen
beschlagnahmt. Familien mit zwei Zimmern müssen ein Zim¬
mer für polnische Soldaten zur Verfügung halten.

Die deutsche Abordnung.
Berlin . 23. Feb. Wie verlautet , wird Minister Dr.

Simons zur Londoner Konferenz in erster Linie vom Reichs-
finanzmintster Dr . Wirlh und vom Ministerialdirektor Dr.
v. Simson begleitet werden. Zu den Beratern der deutschen
Delegation werden Dr . Melchior und Dr . Walter Raihenau
gebören, wogegen Hugo Siinnes entgegen anderen Meldungen
nicht nach London geht. Die Abordnung wird am Sonntag
Berlin verlassen.

ESSrttembergifche Politik.
Landtag.

r Stuttgart , 23 Feb. Nach Erledigung verschiedener
Etatskapitel des Finanzministeriums kam es heute bet Kap.
77 (Pensionen und Wagegelder ) zu ein̂ r erregten Debatte,
weit damit der Antrag auf Regelung der Ministerpenstonen
verbunden wurde. Zunächst wurde von den meisten Par
teien der Wunsch laut , die Teuerungszulagen an die Alt¬
hinterbliebenen und Pensionäre so rasch als möglich auszu
bezahlen. Das Gesetz für Altpenstonäre soll noch vor Ostern
verabschiedet werden. — Zum Kapital „Ablösung der Zivilliste"
brachte Karl Hanßmann (DdP ) Wünsche über die Verwen¬
dung der Gärten in der Wilhelm« und aus dem Rosenstein
bei Stuttgart vor. Finanzmiiiister Lieschinq erklärte die Er
Haltung der Meierei mit ihren 72 Milchkühen für wichtiger.
Sletter (Komm.) lehnte die Ablösung der Zivilliste mit 3,4
Millionen Mark ab. Seine Freunde wären mit einer Ec-
werbslosenunterstütznng des früheren Königs einverstanden.
Das Gestüt Weil sei zu verlegen. Finanzminister Lieiching
erklärte, das Gestüt sei Privatbesitz und gehe die Regierung
nichts an . Der Anspruch des Königs sei vertragsmäßig fest¬
gelegt ; die gegenwärtige Regierung Habs gar»keine Bezieh¬
ung zum früheren König.

Bom württ. Wappen.
In der Presse sind in den letzten Tagen Nachrichten über

das neue württ . Wappen erschienen. Wie wir bestimmt er¬
fahren, hat die württ . Regierung zur Frage des neuen Wap¬
pens noch keine Stellung genommen. Es ist doch anzuneh¬
men, daß in Bälde eine Entscheidung getroffen werden wird.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 24 Februar !92l.

* Dienstnachricht. Dnrch Entschließung des Herrn
Staatspräsidenten ist eine ständige Lehrstelle an der evange¬
lischen Volksschule in Unterjettingen OA. Herrenberg dem
Unterlehrer Gottlob Kaufsmann  in Weil im Dorf OA.
Leonbera übertragen worden.

* Wiederholung des schwäb. Bolksstücks : „Der Wild¬
see". Aus vieseitigen Wunsch wird das mit so außerordent¬
lichem Beifall aufgenommene Theaterstück „Der Wildsee" von
A. Reiff nächsten Sonntag nachm. 4 /̂i Uhr in der Turnhalle
wiederholt. Dabei wird die Stadlkapelle einige Stücke zum

Vortrag bringen. Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei H.
Friseur Weinstein zu haben.

. . Verein der Hundefreunde. Der Verein hielt am
letzten Sonntag in Psalzerafenwtiler eine sehr zahlreich be¬
suchte Versammlung ad. Nach begrüßenden Worten des I.
Voi sitzenden wurde der Abschluß einer gemeinsamen Haft-
Pflichtversicherungbesprochen. Infolge der neu festgesetzten
Prämiensätze, welche gegen voriges Jahr sehr bedeutend er¬
höht worden sin'd, mußte jedoch davon Abstand genommen
werden. Der Beginn des diesjährigen Dressuikurses wurde
wurde auf Sonntag , 6. März festgesetzt und nimmt weitere
Anmeldungen hiezu entgegen der l . Vorsitzende, Hr. A. Geh¬
mann z. schw. Adler, oder der Dressurleiter Hr. Fritz Siottele.
Nachdem der Voi sitzende die neugewonnenen Mitglieder von
Psalzgrafenmeiler mit Zw ck und Ziel des Vereins bekannt
machte, schloß er die Versammlung.

* Der Tag des heiligen Matthias . Am 24. Februar
ist Matthiasiag . An diesem Tag -beißt es : Wenn neues Eis
Matthias bricht, so fri-uts noch 40 Tage ; wenn noch so schön
die Lerche singt, die Nacht bringt neue Plage . — Matthias
schließt die Erde auf oder zu, d. h. er bringt entweder Tau¬
wetter oder Frost. Bekannt ist das Sprichwort : Maitheis
brichts Eis , hat er keins, macht er eins. Sollte Matiheis
das Eis nicht brechen, so setzt man in Bayern die Hoffnung
auf den Tag des hl. Josef (19. März ) : Hat Matthias seine
Hacke verloren, wird St . Josef das Eis durchbohren. — St.
Matthias Hab ich lieb, gibt er doch dem Baum den Trieb.
In müderen Gegenden schieibt man diese Eigenschaft schon
dem 20. Januar (Fabian und Sebastian) zu.

* Die Bevölkerungsbewegung in Württemberg 1920.
Obschon die Berichte nur für die 52 müßten Gemeinden vor¬
liegen, kann man k̂iach Maßgabe der Po,jahre jetzt schon ver¬
suchen, das Ergebnis der Bevölkerungsbewegung 1920 für
das ganze Land Württemberg zu schätzen. Die Zahlen wer¬
den (die Ergebnisse vom Vorjahr >919 sind i» Klammern
beigesetzt) etwa 3-1000 (31 984) Eheschließungenergeben, etwa
das doppelte der normalen Zahl vor dem Krieg. Dies wird
für lange Jahrs die höchste Ziffer sein, denn der Abstieg hat
bereits begonnen. Die Gevorenenzahl wird etwa 56 000
(51 145) erreichen und damit um 15—20000 unter der Vor¬
kriegszeit bleiben. Die Gestorbenen werden vielleicht mit
35 000 (36 807) einzusetzen sein und damit etwa 10—15000
unter der Voikiiegszett bleiben. Der Geborensnübe schuß
dürfte sich auf 21—22 000 (14 388) belaufen und somit nicht
viel unter den Ergebnissen der Vo kriegszeit bleiben.

* Verband Württ. Industrieller. Der Verband Würit.
Industrieller hält seine 13 ordentliche Mitgliederversamm¬
lung am 1. März im Stuttgarter Rathaus . Ueber die Fi¬
nanzierung dis Ncckarkanals werden Bürgermeister Eisloch
(Stuttaarl ) und Geh. Hosrat Bruckmann (Hellbraun ) berichten.
Die Mitglieder Beiträge sollen nach einem Antrag des Vor¬
stands erhöht weiden.

* Sicherung der Haferabiieferung. Von zuständiger
Seite wird mügetcilt : Nach einer Verordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft und einer Voll¬
zugsoerfügung des württ . Ernährmigsministeriums , betr.
Sicherung der Haferablieferung haben Unternehmer landw.
Betriebe, soweit sie die nach den Bestimmunaen der Reichs
getreidestelle für Haier seftgefltz'e Mindestabliefenrngspfl -cht
nicht innerhalb der bestimmten Fristen erfüllen, das Dreifache
des !üc die gleiche Menge Hafer geltenden Höchstpreises an
die Reichsgetreidcstelle zu bezahlen. Die Fiststellmig der Höhe
des zu zahlenden Betrags erfolgt in Württemberg durch die
Oberämter und das Stadtschulkheißenamt Stuttgart . Be¬
schwerdeinstanzist die Landssgetreidestelle.

* Kapital und Kapitalertragsstener . Noch immer
herrscht im gioßen Publikum über die durch die Finanzre¬
form neu eingesührte Kapitaleitragssteuer erhebliche Unklar
heit, die mitunter in erstaunlicher Weise zu Tage tritt . Viel¬
fach wird nämlich angenommen, daß 10°/o von jeder bei einer
Sparkaffe oder einem sonst-gen Geldinstitut angelegten Summe
dem Staat verfallen. Diese Anschauung ist falsch. Die Ka-
pstalertragssteuer , dis bekanntlich IO"/» beträgt, wird, wie
der Name besagt, auf das Einkommen aus dem Ertrage von
Kapitalanlagen , also in der Hauptsache auf Dividenden und
Zinsen gelegt und nur von den Zinsen entnommen. Die
Kapitalertragssteuer , die in gewissem Sinne an die Stelle

8 In dem Stillesten ist das Festeste und in dem 8

2 Demütigen das Klarste. Arndt . ^

Im Schatten dev Schuld.
S8> Original-Roman vogr Hanna Förster.

„Sie meinen also, der Mann , der Sie liebt, könnte sich
damit begnügen, als Ihr Gatte hier gewissermaßen Verwal¬
ter zu spielen, und dann später die Rolle eines Prinzgemahls
übernehmen ? Glauben Sie im Ernst , Baronesse, daß ein
Mann , der Stolz und Ehrgefühl besitzt, unter solchen Be¬
dingungen das Mädchen heiraten wird, das er liebt ? Ich
glaube es nicht — er wird dann lieber, so schwer es auch
ihm wird, auf sein Lebensglückverzichten."

Ganz bestürzt war Anneliese seinen Worten gefolgt. Oh,
es war kein Zweifel, was er jetzt sagte, bezog sich auf sie
beide. So lercht also wurde ihm das Verzichten?

Fast funkelte es wie Zorn in ihren Hellen Augen, als
sie zu ihm sagte:

„Wenn der betreffende Mann das Mädchen, von dem
hier die Rede ist, so leicht aufgibt — nun , dann hat er sie
eben nie geliebt. Er wird sich wohl leicht zu trösten misten."

Ach, der Zorn hielt nicht vor, was jetzt in den klaren
Mädchenaugen funkelte, das waren Tränen.

„Baronesse — Anneliese —," wie weich die Stimme
Graf Bennos klang. Die beiden vergaßen ganz, daß sie nicht
allein waren . Nun , zum Glück war ihre Ecke so isoliert,
und überall saßen die jungen Damen und Herren jetzt wäh¬
rend der Tanzpause in so eifrigem Gespräch, dabei den Er
frischungen zusprechend, wobei natürlich Teller klapperten,
Löffelchen klirrten usw., so daß in dem allgemeinen Geräusch
das Gespräch der einzelnen Gruppen vom Nachbar völlig

ungehört verhallte. Auch befand sich die Bank, auf der An¬
neliese und Graf Benno saßen, ziemlich abseits von den an¬
dern Sitzgelegenheiten.

„Ja, " wiederholte sie, ihn nicht ansehend, „der Mann
hat jenes Mädchen nie geliebt, wenn er sie so schnell aufgibt."

„Anneliese," sagte er ernst und innig , „ich habe Sie schon
geliebt, als ich ein blutjunger Fähnrich und Sie ein schlankes
Kind mit langen, dunkeln Hängezöpfen waren . Damals war
diese Liebe kindlich, heute ist es der Mann , dessen Denken
und Sinnen Sie erfüllen. Ich hätte schon längst gesprochen,
wenn ich nicht arm wäre."

Als sie hier ansfuhr, sah er sie zwingend an , so daß sie
schwieg. „Wenn ich reich oder auch nur vermögend wäre,
nun , dann wäre alles sehr einfach. Dann machte es mir
nichts aus , meinen Beruf als Offizier aufzugeben und ent¬
weder Lowitz zu bewirtschaften oder ein anderes Gut zu
kaufen. Aber ich kann nicht der Gatte meiner Frau sein —
nur von ihren Mitteln leben. Ich bin ein Giaf Hollwan¬
gen, Anneliese, und wenn ich auch nicht den bis zum Aeu-
ßersten gehenden Stolz meines Bruders besitze— ich fürchte,
Eberhards Lebensglückwird an seinem maßloßen Stolz schei¬
tern — so habe ich doch ein stark ausgeprägtes Ehrgefühl,
und das verbietet mir, die Baronesse von Lowitz zum Weibe

.zu nehmen, falls sie darauf besteht, das Gut ihres Vaters
über ihre Liebe zu stellen."

Mit Anneliese war während dieser Worte des Grafen
Benno eine merkwürdige Veränderung vorgegangen. Mit
immer größer werdenden Augen sah sie ihn an, so. als sähe
sie ihn heute eiyenrlich zum elften Mal . Wie männlich er
aussah — und sie hatte bisher stets geglaubt, er sei gutmütig
und weich und im Grunde sehr leicht zu lenken — von ihr
natürlich. Das war also eine Täuschung gewesen. Doch so
gefiel er ihr noch viel bester, Er imponierte ihr.

Ihre Thränen versiegten. Schon blitzte wieder, ganz
heimlich freilich, die alle Schelmerei in ihren Augen auf, als
sie ihn fragte:

„Was müßte denn nach Ihrer Ansicht noch jenes Mäd¬

chen — wir sprechen doch immer noch von dem betlessenden
Mädchen, das einen gewissen Mann liebt, nicht — tun?
Auf ihr Erbe, auf alles verzichten?"

„Das brauchte sie ganz gewiß nicht. Soviel ich weiß,
ist der Vater jenes Mädchens noch sehr rüstig und mit Leib
und Seele bei seiner Arbeit. Sie brauchte nur das Bibel¬
wort zu beherzigen: ,Du sollst Vater und Mutier verlassen
und dem Manne folgen/ Anneliese," er sprach jetzt wieder
sehr ernst, „wozu diese Ausreden und Andeutungen ? ES
ist hier ein seltsamer Ort zu einer Werbung , doch da es ein¬
mal dazu gekommen ist, wollen wir die Sache zum Austrag
bringen. Entweder Sie lieben mich, wie ich Sie liebe, und
dann gibt es keins Schwierigkeit, dann folgen Sie mir als
mein Weib. Ich bleibe Offizier, weil das mein Beruf ist.
Den üblichen Zuschuß von Ihrem Vater würde ich selbst¬
verständlich annehmen, aber nicht mehr. Wir müssen eben
in bescheidenen Verhältnissen leben, wie es meiner Vermö¬
genslosigkeit entspricht. Oder" — hier wurde seine Stimme
leiser, kaum verständlich, „Sie lieben mich nicht — nun , dann
ist mein Lebensglück vernichtet und ich muß sehen, wie ich
als Mann es ertrage, wie ich in der Arbeit und strengsten
Pflichterfüllung dem Dasein Zweck und Inhalt verleihe."

„Also — da ich Sie liebe wie Sie mich —"
Er wollte sie unterbrechen, mit strahlenden Augen, doch

Anneliese legte ihre Rechte auf seine Hände und bat ihn mit
einem Blick voll reizender Beredsamkeit, sie weiter sprechen
zu lasten, daß er sich bezwang. Nun fuhr sie fort:

„Es gibt keine Schwierigkeit, Sie bleiben Offizier, wir
kriegen vom Botec eine kleine Zulage und leben in beschei¬
denen Verhältnissen. Ist es recht so?"

Sie fragte es halb schelmisch, halb innig . Es kostete
den Grafen sehr viel Mühe , sich zu bch rrschen und die
schlanke Gestalt nicht einfach in seine Arme zu nehmen.

So saate er nur : „Anneliese, sage noch einmal, daß du
mich liebst?"

„Ich liebe Sie — nein, dich!"
(Fortsetzung solßt).
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der früheren Vermögenssteuer getreten ist, ist gerechter als
su-s- da sie sich nach der Höhe der Kaprralsbeträge benützt.
Sie ' tnffr auch nur das bewegliche, d. h. das geldliche Ver¬
mögen, während die Vermögenssteuerauch den Grundbesitz
erfaßie. J «n höchsten Grade kurzsichtig ist es daher, wenn
Inhaber vo» Kapitalien ihr Geld zu Hause aufyeben oder
lüir Bankqulhabeu abheben. Das Geld im Strumpf trägt
?-»ns Linien, und das Aasbewayren im Kasten schwächt die
d Wirtschaft weiter. Alle diejenigen, die so handeln,
schädigen das allgemeine Wohl und noch mehr sich selbst.
^ L 6. Steuererklärungen. Die Elnkommensleuerrrkläning für

kas 3°hr !V2>' muß in der Zit vom 1. bis 31. März abgegeben wer¬
den die Kapiialsteuererklärung vom 10. bis 31 März. Das Steuer-
tahr !S20 geht vom 3l. Mii z bis 31. Dez. Sow it eine Verpflich-
tung zur Abgabe einer Einkommens- oder Kö.perschoftssteuer befiehl,
ist die Kapiialsüragssteuereiklälung gleichzeitig mlt der Einkommen-
und Köp-ischaflssteuereik'ärunq abzugeben. Künftighin wird das
Ercuej >nr not dem Kal nde sähr zusammeMallen.

« Möblierte Zimmer sind umsatzsteuerpflichtig. Die Einnah.
men aus dem Vermie en mübiiener Z,m,mr sina umfatzsteuerpflichtig.
Dies gilt nicht nur jür diejenigenB r.ntcter, die aus dem Vermieten
ein sö-mliches Geweibe machen, sondern auch jür diejenigen, die nur
nebenher rnöbllerle3 mmer vermieten, und zwar auch bann, wenn sie
von d>n Behörden dazu gezwungen werden. Die Einnahmen aus
dem Vermieten möblierter Zimmer müssen in der Umsatzsteuererklärung
ru den anderen ums tziteuerpflichtigeu Einnahmen hinzugerechnet wer-
den. Wer keine andern umsatzsteuerpflichtireu Einnahmen hat. als
solche aus dem Vermieten von möbliertenZ mmern, muß dieses an»
melden. Die Vorschrift, daß Umsatz teuerpfl cht nur sür derjenigen
Eintritt, der inr Kalende,jahc mtndenens umsatzsteucrpsltchlige
Einnahme» g habt hu . gilt nicht mehr.

* Blumenpflege. Da nun die kalten Tage wieder im Schwinden
Pnd. kann der Bt»mcnps!ege eine besftre Sorgfalt zugewertt et werden.
Geranien müssen jetzt zurückgcschnitlen und, um kurze qedmngene Triebe
zu erzielen, zirmiich trocken geholien werden. Bülchentöpfe werden an
das sonnige Fensterg>stellt. Palm-n sind gegen hohet-ockenr Wärme
sch' empfindlich: daher müssen sie mit lauem, reinem Wasser häufig
bespritz, und vor Staub und Schmutz freiaehalten werden. Die tm
Wtniercinschlag bksi,blichen Fuchsien sind, falls w iiere Kn tur im Zim¬
mer deal sichtig ist. in Töpfe zu pflanzen um di- vorjährigen Triebe
aus 3 Augen zuriickzunehmen. Im Zimmer können auch Wildroscn
durch Anptalten eine Umwandlungi". Edelrosen erfahren. Zur An¬
lage von Triebkästen und Pflanzenhänsern ist die sonnrnreickste. gegen
?ra»he Wittcrungseiaflütze am besten geschützte Stelle des Gartens zu
wählen. Die Beete fallen aber ntcht eing-keilr liegen, sondern nur so
geschützt sein, daß Licht und Last genügend einwirken körnen. Je
leichter und trockener der Boden, umso besser für dir Beete.

* Schadenersatzforderungen gegen Etsenbahnbeamte
und Arbeiter . Das Reichsoerkehrsmmistsnum hat für den
Einzug von Schadenersatziorderungen des Reichs aus dem
Eisenbahnbetrieb und -Veikehc von Rsichseiseiibahnbeautte
und Ai beiter neue Grundsätze ausgestellt. Zuständig zum
Nachlaß der Schadsnersatzforöerung ist der Reichspräsident u.
mit Ermächtigung des Reichspräsidenten da; Rsichsoerkehrs-
miuisterlum, das seinerseits die Eisenbahn Generaidnektton
ermächtigt hat, Schadenersatziorderungen gegen Reichseisen
bahnbeamte und Arbeiter, dis durch deren Versehen entstan¬
den sind oder noch entstehen und die für den Einzeifall den
durch Schätzung zu ermittelnden Betrag von 500 nicht
tibersteigen, nczch Befinden der Umstände zu ermäßigen oder
zu erlassen. Diese Ermächtigung erstrecki sich nicht auf
Forderungen gegen dii te Personen (Gükerbesö derer uttv)
Die mit 'Disziplinnrstrafgkwalt ausgestaiteten Stellen sind
also zum Nachlaß von Forderungen des Reiches nicht mehr
ermächtigr. Sämtliche Schadeneisatzforderungrn sind von jetzt
an , sofern der Schuldige den Schaden nicht ohne weiieres der
Staaisbahn ersetzt, der Eiienbahn -Generaldircküon mit An-
rrag vorzulegen. Bei Schabenersatzforderungengegen Beamte
und Arbeiter, sür deren Etledigung die Eisenbahn-Gencral-
direktion nicht selbst zuständig ist, also bet Schäden von mehr
als 500 wird der von dem Schuldigen einznziehende Be¬
trag gleichwohl von der Eisenbahn Generaldirektion bestimmt
und zum Einzug angewiesen, vor behältlich des späteren Rück
griffs auf den Schuldigen sür dcn Fall , daß der von der
Eisenbahn-Generaidlrekiion beantragte Nachlaß vom Reichs-
verk.hrsminister nicht genehmigt wird. Die Ermächtigung
znm Nachlaß bezieht sich nicht auf Kassenabmäugel. Gehalis-
überzahlnngen und andere mit der Eigenart des Etsenbahn-
Lienstes nicht zusammenhängende Vorkommnisse.

Der neue Posttarif.
Nachstehend geben wir eine Zusammenstellung der

neuen Postgebühren;  wann sie in Kraft treten, steht
noch nicht fest.

Einfache Briefe:  60 Pfg.
Postkarten:  40 Pfg.
Briefe im Gewicht von 20 bis 100 Gramm:4 Mark.
Briefe über 100 Gramm:  1,50 Mark.
Ansichtskarten  sollen gleich den Neujahrs-

ck art  en usw. zum Drucksachenporto  befördert werden,
wenn sie ntcht mehr als fünf Worte  enthalten
nnd außerdem nur noch die Namen der Absender haben.

„3n einem weiteren Gesetz wird der ReichSpostminister
Zustimmung des Reichsrats die Beschlüsse

des Madrider Wellpost Kongresses hinsichtlich der
r ^ " ^ r̂ l ^ 6ebühren  schon im Jahre 1921 in Kraftzu setzen. Bei den

d eökllebühren  haben die Ausschüsse unter son-
strger Ziistlmmung zu der Vorlage eine Zwischenstufe
L .s Atr ^ e von 1000 bis 2000  Mark eingefügt.
Ul binderen Wun ch der Poftv rwaltung ist ein Zusatz
beschlossen, wonach dre Postscheckämternach Maßgabe der
Bestimmungen der Reichsabgabenordnuna den Finanzämtern
Auskünfte zu erteilen haben. Das Gese/über Aenderungder

^,2 * ° ph gebühren ^ zgortae-
bühr auf 30 Pfg.  und setzt für Telegramme eine Min-
de/gebühr von drei Mark  fest. Weiter wird nochdie Postordnung bezüglich der ^

^ Sinne  einer Erhöhung
meser Gebühren abgeändert. Hierzu ist kein besonderes
Gefitz erforderlich, sondern nur der Verwaltungsweg mit
Zustimmung des Reichsrats.

Für Postkarten und Kartenbriefe  mit auf¬
gedrucktem Wert berechnet die Post in Zukunft den Papier
wert hinzu, und zwar je 5 Pfg . für das Stück, so daß also
eine Postkarte mit aufgedruckter 40Pfennig-
Marke  45 Pfg . kosten wird.
s. H Rohrdorf , 22. Feb. Im Lokal zur „Sonne " war ge-
nern die jährliche Generalversammlung des Turnvereins
T>er vorgetragene Jahresbericht ließ ein erfreulich ernstes

Streben e-kennen, von welchem nur zu wünschen ist, daß es
anhalten möge. Anders steht die wichtigste, die finanzielle
Seite. Sie ist das „Sorgenkind " des Vereins. Trotzdem gut
und sparsam gewilt chastet wurde sollte der Kassenwart mehr
Mittel zur Verfügung haben. Wohl wurden gestern die Bei¬
träge um ein wenig hinauf gesetzt, das war nickt zu umge¬
hen, und wird auch allenthalben Verständnis ftaden, aber
das allein reicht eben nicht aus . Der Verein war gezwungen
seinen Gerätestall zu vergrößern. Das kostete Geld, obgleich
es nur ein Notbehelf ist uns röcht einmal groß genug. Es
soll deshalb zum letzten Mittel zur Haus 'ammlung gegriffen
werden und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß sich für
die gute, edle, nationale Sache, für die Jugend , die Zukunft
des Deutschtums recht viele Herzen und Hände öffnen werden
und aern ein recht nettes Sche flein beisteuern. Der vorbild¬
liche Opfelstnn unserer Gemeinde wird sich auch diesmal wie¬
der in erfreulicher Weise zeigen. Die Gesamtzahl der Mit¬
glieder ist ziemlich gestiegen, sie zählt 94. Hoffen wirs , daß
bis zur nächsten VereinsjahreSwends d e Zahl lOO noch über¬
schritten ist. Die Wahlen hätten vermieden werden können.
Die seitherige Vorstandschast erfreute sich erneut des vollen
Vertrauens und wir sahen es gern. Damit war , bis auf
die Regelung des Turnbetriebs , der ebenfalls vorerst nicht
geändert wird, die Tagesordnung erschöpft, worauf die Ver¬
sammlung, an der auch eine Anzahl „alter Herren" teilge¬
nommen hatten geschlossen wurde. — Der hiesige Gesang¬
verein begeht (in der gestrigen Nummer unleserlich) die Feier
seines 80jährigen Bestehens.

AuS dem übrige« Württemberg.
Horb , 23. Feb. Der Landjägermörder Josef Kotz ist

gestern nachmittag nach Rottweil verbracht worden.
r Schramberg » 23. Feb. Das württ Landesstuanzamt

hat dem hiesigen Stadtschulthsißenamt mitgeteilt, daß auf
1. April d. Js . hier ein Zollamt errichtet wird.

r Schramberg , 23. Feb. Wie bereits kurz gemeldet, ist
man Uhrendieben, die bei der Firma Gebr. Junghans be¬
schäftigt waren, auf die Spur gekommen. Bis jetzt gelang
es, Uhren und Werkzeuge im Werte von 6000 beizu¬
bringen. Haup täter sind der 28jähr. Joh . Breiiha ^pt von
Tennenbronn und der 24jähr. Wtth. Joachim von Jhlingen.
Letzterer führte unter seinen Papieren folgende Nottz : „Ais
geriebener Strolch empfehle ich mich einer verehrlichen Ein¬
wohnerschaft zum Schmierestehn und zum Abholen von
Srckifbeuten bet großen und kleinen Diebstählen jeder Arft
wie Bänmsfäll -n, Ei brechen von Schweineställen, Durch-
brennen von Kasssnschiänken usw. Niedere Beleiligungsfor-
deruna , pottreistchere Bedienung. Gefl. Offerten sind zu
richten an Wilhelm Joachim, Mitglied des internationalen
Verbrecherveibaudes, Schramberg, Kirnbachstraße 5." Der
vielversprechende junge Mann versuchte auch politisch eine
Rolle m>t neuzeitlichen J ; een zu spielen.

r Münsingen , 23. Feb. In der Generalversammlung
des landw. Beztrksvereins wurde eine Entschließung ange¬
nommen, tn der die Habergeschäfte der Reichs- und Landes¬
getreidestelle als rücksichtslosester Wucher bezeichnet werden
und die Aufhebuug der Zwangswirtschaft zum Schluß des
Wirtschaftsjahrs verlangt wird. Bei Einführung des Um-
lagevecfahreus soll den klimatischen Bodenverhältnissen der
Alb weitgehendst Rechnung getragen werden.

r Friedrichshofen, 23 Feb. Wandelnde Tilbermin-n waren drei
Reisende, die die Pult,ei auf dem Wege von Frankfurt nach Konstanz
abfaßte. Jeder tnrg, tn langen Smngen gerollt, an Traggurten und
Sckmiigglerarestkn besestiaft mehr als einen kalben Zentner St ber in

Franken» und 5 Markstücken ruf dem Leibe. Für die drei polni¬
schen Juden, um die es sich handrlt, mog die Reise nicht bequem ge¬
wesen sein, aber an jedem Fllnf-Franken-Stück mochte ein Verdienst
von 25—28 socken- Laut Seeb'att hatten die Herrschaften soiche
Geldstücke zu tausenden unter den Kleidern. Im Anttsgerichtsgesäng-
nis zu Tettnang haben sie jetzt Gelegenheit, sich von den Reifistrapazen
zu erholen._ _ _

Handel und Industrie.
* Gewerbebank Nagold . Wie wir erfahren, ist die

Jahresbilanz der hiesigen Gewerbebank für 1920 fertig. Das
Ergebnis darf als ein günstiaes bezeichnet werden ; besonders
beachtenswert ist, daß der frühere Hobe Effeklenbestand auf
einen veihältnismäß -g recht geringen Betrag zurückgegangen
ist. Die Mitgliederzahl hat beträchtlich zugenommen, ebenso
der Umsatz und die Bilanzsumme. Der Geschäftsgang war
sehr lebhaft. Die Generaloeisammlung findet am Samstag.
12. März statt.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zaiser , Nagold Bestellungen entgegen.
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.)
Menschen und Menschlein. Ernste und heitere Geschichten

von Anton FeNdrich.  Preis geh. ca. 660 , geb. ca.
9 80. Franckh' sche Verlagshandlung , Stuttgart.

Mit lebhafter Spannung werden alle, die Fendrich als
Schriftsteller kennen, zu diesem neuesten Werk aus seiner
Feder greifen. Tritt er ihnen doch darin als Erzähler ent¬
gegen. Bei den reichen Erfahrungen , über die er verfügt,
und der schriftstellerischen Gewandtheit, die er schon auf ver¬
schiedenen Gebieten bestätigt hat, kann es von vornherein
keinem Zweifel unterliegen, daß er uns auch als Erzähler
zu fesseln versteht. Die vielen Tausende, die Fendrich als
aufrechten Volksmann schätzen, werden gewiß das ihrige
dazu beitragen, diesem neuen schönen Buche ihres Lieblings¬
schriftstellers zu der weiten Verbreitung zu verhelfen, die es
verdient. _

Ei » seltsames Buch! Nicht seltsam nur , mystisch, un¬
heimlich und gespenstisch mittet die Wett der Wunder an, die
Annie Harrers  kühne Phantasie in ihrem neuesten Roman
„Die Feuerseelen" (Verlag von Richard Bong, Berlin

57) vor des Lesers Augen enthüllt . Die Autorin ent¬
führ : uns in eine phantastische Epoche des Weltgeschehens,
sie läßt uns Menschen sehen, deren geistige Kräfte die letzten
Geheimnisse der Natur erforscht zu haben glauben und in
technischer Vollendung ihrem Dasein dienstbar machen. Un¬
erreichbares ist ihnen erreichbar geworden, ihr stolzes Wiss-m
übersteigt alle Grenzen der Elkenntnis . Fast scheint es Höl-
lenphantusie, die dieses Buch diktierte. Mit ihm ist die Er-
zählungsliteratur um ein Werk bereichert, das den Schöpfun¬
gen des Jules Berne, Kurt Lüßmitz und H. G. Wells durch¬

i

aus ebenbürtig ist. Die flotten und charakteristischen Zeich¬
nungen des Maleis O. Delling beleben und ergänzen den'
Text aufs glücklichste.

Letzte Nachrichten.
80 Millionen für die Speisung unterernährter Kinder.

Berlin , 24. Feb. Das Reichskabinett hat beschlossen, für
die Zwecke der Speisung unterernährter Kinder den Betrag
von 50 Millionen Mark in den Eiat einzustellen. Dieser
Betrag soll in erster Linie sür die mit am--rikanischer Hilfe
beabsichtigte Erweiterung des hochherzigen Kinderhrlfswerks
verwandt werden.

Der neue preußische Landtag.
Berlin , 24. F .-b. Nach den amtlichen Berechnungen des

Landeswahlleiiers wird sich der neue preußische Landtag aus
428 Abgeordneten zusammensetzen. Davon entfallen auf die
Sozialdemokr. Partei Deutschlands aus den KcetSwahlvor-
schlägen 97, aus der Verrechnung der Nftststimmen 10 und
aus Oberschlesten7, zusammen also N4 Abgeordnete, auf
das Zentrum 64 plus 6, plus 11, zus. 81, auf die Deutsche
Demokratische Partei >4 plus l l , plus 1, zusammen 26, auf die
Deulschnationals Volkspartet 62, plus 12, plus 1, zusammen
75, auf die Unabhängige Sozialdem. Partei Deutschlands 18
plus 9, plus 2. zusammen 29, auf die Deutsche. Voikspartei
48, plus lO, zusammen 58, auf die Vereinigte Kommunistische
Partei Deutschlands 20, plus 10, zus. 30, auf die Deutsch-
Hannoversche Partei 9, plus 2, zusammen 11, auf die Wirt-
schaflSpartei des Deutschen Mittelstandes 1, plus 3, zusam¬
men 4, daxynter 1 Abg. aus dem Landeswahloorschlag.

Wo sind unsere Waffen ? , ,
Berlin , 24 Feb. Die Enterttestaaten haben wiederholt

den Vorwurf erhoben, die deutsche Regierung liefere nicht
alle vorhandenen Bestände an Munition ab, sondern ver¬
heimliche .große Mengen . Unser H nweis darauf , daß die
deutschen Truppen beim Rückzug im Jahre 1918 bedeutende
Bestände in F >m>kreich und Belgien haben liegen lassen
müssen, ist bisher stets unbeachtet geblieben. In der belgi¬
schen Kammer hat nunmehr nach emem Bericht der Zeitung
„Le Pcuple " der Minister sür nationale Verteidigung. Herr
Deveze, anläßlich einer Interpellation mitae:eilt. die deuischen
Heere hätten auf den belgischen Schlachtfeldern 125 Millionen
Kilogramm Munition zurückgelassen, wovon noch 22 Milli¬
onen Kilogramm sich im Lande befänden. Diese amtliche
Erklärung ist sür uns sehr wertvoll. Die mitgeteilten Zah¬
len lassen einen Schluß über oie Mengen an Material und
Munition zu, die auf der weit ausgedehnteren Front in
Frankreich in die Hände der Alliierten gefallen sind.

Ueberraschende Mehreinnahmen.
Berlin , 24. Feb . Nach der „Vossi'cken Zeitung " haben

sür die neun Monaie vom I. April bis Ende Dezember 1920
die Einnahmen aus dem R -icksnolopser und bei einer Reihe

, anderer Einnahmezweige dqn Voranschlag für das ganze Jahr
: bereits überschritten. Dem Voranschlag gleich sind die Em-
! nahmen der Kohlensteuer, Bterstener, Schaumweinsteuer und
i anderer indir kten Steuern . Rückständig sind u. a. die Ein-
s kommensteuer, die Kapitaleriragssteuer , die Umsatzsteuer und
s die Zölle. Die letzlen drei Monate dürften aber wachsende
l Ertrage bringen, sodaß der Abstand der Einnahmen von dem
: veranlchlagten Auskommen, das Ende Dezember rund 15 Mil-
i liarden bettua , nicht nur durch die Einnahmen der Monate
i Januar bis März , sondern auch durch Mebreinnahmen insbe-
I sondere bei den direkten Steuern ganz wesentlich verringern wird.

^ ZurBegründung der Kündigung des Ueberschichtabkommens
! Berlin , 24. Feb. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge
s begründen die Bergaibeilerorganisaiionen die Kündigung deS
: Ueberschichtabkommens, dis am 13. März wirksam wird, da-
§ mit, daß der Gesundheitszustand der Bergarbeiter die Auk-
! rechterhaltung des Abkommens nicht länger zulosse. Auch
, habe sich die Zahl der Betriebsunfälle unter der Einwirkung
l der Uebeischichten in besorgniserregender Weise vermehrt.

Ein besonderer Fördernutzen werde durch die ständigen Ueber-
schichten auf die Dauer keineswegs gewährleistet, da die Er¬
mattung der Belegschaften nach dem Tag der Uebcrschicht so
stark ist, daß die Förderung um 30 - 40000 Tonnen zurück̂ eht.

> Die sprungbereiten deuischen Sachverständigen
l sür Handel und Industrie.
> Berlin , 24. Feb. Die deutschen Sachverständigen für
i London aus Handel und Industrie , die den Sachverständt-
^ gen-Ansschuß bilden, werden vorerst in Deutschland bleiben
^ und js nach den Berhandlungsgegenständen dorthin berufen

werden:
Der Oberschlesische Abstimmungstag.

Oppeln, 24. Feb. Die Interalliierte Kommission teilt
mit, daß als Tag der Volksabstimmung für alle Stimmbe¬
rechtigten nunmehr endgültig der 20. März 192l festgelegt
worden ist.

Die Ostjudenfrage in Oesterreich.
Wien, 24 Feb. Zur Frage der Ostjuden in Oesterreich,

die seitens der polnischen Regierung vor den Völkerbund ge¬
bracht wurde, legi die „Polit . Korresp." den Standpunkt der
österreichischen Regierung dar. Angesichts des Umstandes, daß
der Staat auf die eingesührten Lebensmittel große Beträge
draufzahlen müsse, ergebe sich die Notwendigkeit, Vorkehrungen
zu treffen, daß in Oesterreich nicht heimatberechttgte Personen
der weitere Aufenthalt nicht mehr gestattet werde. Der größte
Teil der polnischen Flüchilinae, der aus Juden bestand, babe
keinerlei Ai.statten zum Verlassen des Staatsgebiets getroffen.
Es kämen rund 70000 Personen in Betracht. Die „Polit.
Korrespondenz" stellt fest, daß 140 Personen von der Po izei
außer Landes geschafft worden seien. Viele der polnischen
Juden hätten sich der Pieistreiberei , des Schleichhandels und
Valuia chiebungen schuldig gemacht. Der in der Note der
polnilchen Delegation beim Völkerbund erhobene Vorwurf
der Mafsenausweisung sei demnach vollkommen unbegründet.
Die Ausweisungsaktion müsse weitergesührt werden.

Die amerikanische Delegation in Oesterreich.
Wien, 24 Feb. Tie gestrigen Abendblätter berichten,

daß der osfistöse Vertreter ' der amerikanischenDelegation in
dex österreichischenSekton der Reparaiionskommisston in
Wien . Colonel Smith , in der vorgestrigen Sitzung der Sektion
eine Erklärung verlas, tn der er darauf hinwieS, daß d>»



amerikanische Delegation schon bisher nur osfniölrn Charakter
.halte und daß es seiner Regierung aus Rücksicht auf den
künftigen Präsidenten geziemend erscheine, auch diesen offi¬
ziösen Charakter auszuheben. Er habe daher von seiner Re¬
gierung den Auftrag erhalten, die Delegation ouS der Wie¬
ner Sektion der Reparationskommission zurückzuziehen. —
Nach feierlicher Verabschiedung verließ die amerikanische De¬
legation den Beratungssaal.

Ein blutiger Arbeiteraufstand.
Prag , 24. Feb. Ueber einen blutigen Arbeiteraufstand

in den Eisenwerken von Krompach in der Slowakei berichtet
„Rudo Plawo ". Das Blatt behauptet, daß ein Gendarwerie-
wachtmeister auf Arbeiter Wetzen ließ, die sich vor dem
Direklionsgebäude versammelt hatten, um besseres Mehl zu
verlangen. Eine Frau und ein Arbeiter waren auf der
Stelle tot, 16 weitere Personen wurden schwer verletzt. Erst
auf die Nachricht von diesem blutigen Eingreifen der Gen¬
darmerie gegen die Demonstranten stellten die Arbeiter in
den Betrieben die Arbeit ein und zogen nach der Direktions¬
kanzlei, wo zwei Beamte .erschlagen wurden. Im ganzen
wurden acht Personen getötet,

Die französisch schweizerische Zonenfrage.
Zürich, 24. Feb. Die eidgenössische Kommission für die

Zonenfrage hat beschlossen, falls Frankreich den schweizerischen
Gegeneniwurf belr. der kleinen Zone ablehnen sollte, den
Bundesrat zu ersuche,i, eine schiedsgerichtliche Regelung des
Streitfalles vorzuschlagen.

Polen -Litauen.
Kopenhagen, 24. Feb. Die Polen ziehen neue Truppen

gegen Litauen zusammen. Der Völkerbund scheint sich nicht
hindernd ins Mittel legen zu wollen und zu können.

Das spanische Defizit.
Madrid , 24. Feb. Nach Mitteilung des Finanzmintsters

weist dos am 31. März ablaufende Rechnungsjahr ein Defizit
von 810 Millionen Pesetas aus.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Mäßig kalt, trocken.

Nmtttche Bekanntmachung.
Die Tchweineseuche ist weiter ansgebrochen in Spiel»

berg. 96l
Nagold, den 23. Feb. 1921. Oberamt : Münz.

Unterschwandorf«

Die gegen Familie Häutzler
gemachten Beleidigungen

nehme ich resmiilig zuM.
Panline Hehr.

Geschehen:
9SS A B. Beffey.

Berneck.

Nutz-u.Brenn-
Holzverkauf

am Samstag , 28. d. M . mitt.
2 Uhr im Waldhorn hier aus
den gursherrl . Waldungen
Fichtwald, Abt. Miitl . Bruder
rain , Schillberg. Abt. Siock-
ockrru. Schilloch, Tann , Abt.
Dorferweg, Kegelhardt, Abt.
Diesenbachu. vom Scheidholz
16 Stück Rotbuchen mit Fm
2,48111-, 2.941V. U. 2,08V. Kl.
9 Rm. Papierprügel,
40 Rm. Nadelholzanbruch,

worunter Schindelholz,
15 Reislose (aus Stockacker)

u. 2 Lose Scheidholzreifig,
geschätzt zu l480 Wellen.

853 Freih . Rentamt.

LinlaNung
so Ae llieMeruksm. ükt88t«MrdeMteii
rur Versammlung iu Wilsberg um
Samstag ileu 28.II.Ml. vormittags II Air

lm SelmarmöltdrSuIiLus.
oMtlinxeii , 23. II. 1921. 962

Kern.

WiirltMl«gWr Bauern- und WeWriie»
HM Bau» litt LMniirte.

Anläßlich der württ . Landwirtschaftlichen Woche findet am
Sonntag , den 87 . Februar LS 21

nachmittags ' /»l Uhr
im Festsaal der Liederhalle in Stuttgart

unsere

Landesvers ammlung
statt, zu der-wir hiermit unsere Freunde und Mitglieder im
ganzen Land freundlich cinladen.

Diese Landesversammlung soll eine starke und große

Kundgebung der Einigkeit
unserer Landwirtschaft

sein und ein Bekenntnis zu den berechtigten Forderungen
des Bauern - und Weingärtnerstandes.

Kommt aus allen Gauen Württembergs zahlreich zur
Heerschau unseres Bundes , zu unserem

Landbundtag in Stuttgart.
Der Landesvorftattd:

939 W. Vogt - Gochsen.
Sollte die Liede,Halle nicht ouSrelch,». so haben wir Vorsorge

getroffen, daß unsere Redner Stunde später im Saale des Slegle-
hausrs bel der Leonhardskirche nochmals sprechen.

s KkMgdiivtier!
Io groüer LiiMliI

vmvkiedll

Sss
«s
ss
s

(Erfurter)
empfiehlt billr,

IrMM -vroMiie 8sgM.

6 . W . 2 -11881' »
Suakksnrllung.

MNN 8 Uhr. Arlestenne
Suiten u. Galopp

von Bizet zu 4 H. 958

Verkaufe einen schönen3
Monate alten 965
Denlschen

Wscr-
HM

(Rüde.)
Jak . Rerrle Jselshauseu.

Die neue

für 1921
ist vorrätig bei

S . w . Aaiser, Nagold.

vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

Nagold.
* * * * * * * * *

Suche

-oooooooooooooooo 8

auf erste Hypothek aufzuneh-
men Angebote unter G.
W . 964 sind zu richten an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.. "»

Ein noch neues poliertes,
hartholzenes 9l8

Dmmer-
Lükfnt

setzt preiswert dem Verkauf
aus.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Emmingen.
Einen l '/-jährigen

Liier
und '/»jährigesRindle
setzt umständehalber dem Verkauf aus.

Heinrich Renz. Bauer.

956

Is.Bruchreis
Pfund 2.50

bei 10 Pfund 2 40

Bollreis
von ^ 3.25 und 4.—

LWM . Drog .NWld

oooooooooooooooo!

^lie Hanik -Iastrnmvntv,
kür Rsu8 uncl Orckester. von
üen einkack8t6n Lokaler- di»
ru clen kein8ten Künstler-
Instrumenten , »IIe8 2ube-
dör, Saiten uSrv. empkieklt

in reicki8ter̂ U8vvakl
IllÄtzdsll» vartd. kkorrdelm

ksoxolästr. 17
-irkmleo Lleöalrcii, pokdrück«.
Keparaturen unck 8Ummev

in eigener 1Verk8t31ts.

Für kleineren Haushalt braves

Mädchen
nach Karlsruhe gesucht.

Näheres bei 963
Frau Lydia Wagner
im Kaufhaus Krllei.

Suche
auf IS. März eine Bauern-
tochtsr von 18—20 Jahren

kls Stiche
für Landwirtschaft, zu kl. ruhi¬
ger Familie . 919

Offerte mit näheren Verhält¬
nissen und Lohnangabe unter
919 an die Geschäft?st. d. Bl.

Frühjahr 1921Sommer
zu Nlk. 5.—

l>«j 0 . XV. Kaiser , Aaxolä.

Jerciiligiiilz der KckMciliichintt" , .
Die jährliche "

Generalversammlung
findet am nächsten Samstag den 26. Februar abends 8 Abr
in - er Traube statt. *

Tagesordnung:
1) Unsere Stellung zum Reichshund.
2) Jahres - und Kassenbericht.
3) Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeit zu Ztff. 1 bitten wir um vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder. Der Ausschuß.

MrWk!
Millionen jetzt lebender Menschen

werden nie sterben!!

LeffklltWer MW
Donnerstag »24. Febr.»abends 8 Uhr

„Löwen -Saa !" in Nagold.
Redner : Herr F . Glamman-Nürnberg.

Aus dem Inhalt : Ist ein Ende unseres Planeten
gemeint? Was heißt Wettende? Steht eine Katastrophe
bevor? Wie kommt sie? Das einzigste Heilmittel. Ist
ewiges Leben für Menschen denkbar? Was sagt die
Bibel? Was die Wissenschaft? „Eist finstere Ver¬
zweiflungsnacht und dann ein Heller Morgen ". Eine
letzte Warnung an die gegenwärtige Generation.

Wer Aufschluß wünscht über die ernste Bedeutung
unserer Zeit, der besuche diesen religiösen Vortrag , der
augenblicklich von Bibelforschern in allen Teilen der
Welt gehalten wird. 938
Eintritt frei! (l . Kor. 9. 18) Feder willkommenk

Vereinigung Ernster Bibelforscher.

Versammlung
kk BtttinWilg„kmsttt Mclsttslhn.

957

Da Keine freie Aussprache nach dem Vortrag zugeflchert,
ist, ein anderer Standpunkt also gar nicht zum Wort kom¬
men darf, hat ein Besuch der Versammlung von kirchlicher
Seite keinen Zweck, Dekan Otto.
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